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Mit Kindern durch das Kirchenjahr

Hoch oben auf einem Felsenvor-
sprung liegt Venasque, eines
der ältesten Dörfer in der Pro-
vence, das einmal als „schöns-

tes Dorf Frankreichs“ bezeichnet wurde.
Unten im Tal befindet sich eine Kapelle,
wo die Muttergottes seit dem sechsten
Jahrhundert als „Unsere liebe Frau vom
Leben“ verehrt wird. In diesem Heiligen
Jahr 2025 ist sie auch eine Jubiläumskir-
che. Mach die Tür auf und tritt ein! Maria
wartet auf dich, sie schaut dich an und zeigt
dir Jesus, ihr Kind. In der rechten Hand
hält sie ein Zepter. Das Zepter ist das Zei-
chen dafür, dass sie Königin ist, eine sanfte,
mütterliche Königin. Denn sie ist vor allem
Mutter, unsere Mutter. Ihr kannst du alles
sagen, sie versteht dich immer. So sagt es
Papst Franziskus: „Die Mutter braucht
nicht viele Worte, sie hat es nicht nötig,
dass wir uns anstrengen, um ihr zu erklä-
ren, was uns passiert. Es genügt, ein ums
andere Mal zu flüstern: Gegrüßet seist du
Maria…“ (Gaudete et exsultate). Ja, Maria
kannst du alles anvertrauen, was du auf
dem Herzen hast.

Warum wird Maria hier in Venasque als
Mutter des Lebens angerufen? Dafür gibt
es mehrere Gründe: Zuerst, weil viele
Frauen, die so gerne Kinder gehabt hätten
und nicht schwanger wurden, an diesem
Ort gebetet haben und erhört wurden. Hier
schenkt uns Maria auch ihren Sohn, sie
führt uns zu ihm, der gesagt hat: „Ich bin der
Weg und die Wahrheit und das Leben“
(Joh 14,6). Durch Maria empfangen wir
Gottes Gnade und dürfen an seinem Leben
teilhaben. Viele Menschen machen an die-
sem Ort die Erfahrung, dass sie mit Licht,
Freude oder Trost erfüllt werden. Sie spü-

ren die Gegenwart Marias, die sich wie eine
Mutter über sie neigt. Warum gerade in
Venasque? Das wissen wir nicht. Es ist
Gottes Geheimnis. Gott ist all-
mächtig und ganz frei, er schenkt
seine Gnaden, wann er will, wem
er will und wo er will. Natürlich
kann er sie überall schenken. An
diesem Ort aber will Gott uns
durch Maria, die Mutter des
Lebens, beschenken und auch auf
die Fürsprache von Pater Maria-Eugen,
der dort gelebt und die Mutter Gottes sehr
verehrt hat.

Ein Freund des
Heiligen Geistes
Seit 2016, der Seligsprechung von Pater
Maria-Eugen, besuchen immer mehr Pil-
ger die Marienkapelle. Es sind schon meh-
rere Tausende gekommen! Die meisten
sind aus Südfrankreich, aber nicht nur. Es
kommen Pilger aus anderen Ländern, zum

Beispiel England, Italien, Spanien, auch
aus Deutschland und Österreich und sogar
von den Philippinen, aus Japan und Latein-

amerika. Unter den Pilgergruppen
sind Pfarreien, Schüler, junge und
ältere Leute, Familien, Priester
und viele andere. Warum kommen
sie? Sie wollen Maria ihre Anlie-
gen anvertrauen und am Reli-
quienschrein von Pater Maria-
Eugen beten.

Pater Maria-Eugen, das dritte Kind einer
einfachen Familie, wächst wie alle Kinder
seiner Zeit auf. Sein Geburtsname ist
Henri. Er ist unternehmungslustig und
spielt gern Murmeln. Henri ist neun Jahre
alt, als sein Vater stirbt. Da wird das Leben
schwierig für die Mama, da sie ihre fünf
Kinder allein erziehen muss. Sie ist eine
mutige Frau, die keine Arbeit scheut und
ihren Kindern ein Vorbild ist – im alltägli-
chen Leben sowie im Glauben. Die Kinder
packen alle mit an: Der kleine Henri hütet
sogar Schweine, bevor er in die Schule geht!

Er macht es aber gerne, weil er auf diese
Weise seiner Mutter helfen kann. Schon als
kleiner Junge fühlt sich Henri zu Gott hin-
gezogen. Jeden Tag geht er an der Kirche
vorbei, setzt sich dort auf eine kleine
Mauer, denkt nach und sagt: „Eines Tages
werde ich Priester“.

In der Tat wird er Priester und dann Kar-
melit. Ab diesem Moment heißt er Pater
Maria-Eugen vom Kinde Jesus. Er weiß,
dass die Liebe Gottes unser größter Schatz
ist. Diese Liebe gilt allen Menschen, aber
viele kennen Gott nicht. Pater Maria-
Eugen möchte allen sagen: „Ihr seid von
Gott geliebt!“ Aber wie kann er alle Men-
schen erreichen? Gott hat seinen Plan.
Pater Maria-Eugen bekommt in Venasque
ein Haus geschenkt mit einem Park und vor
allem mit der Kapelle, die der Muttergottes
geweiht ist. Als er das erste Mal die Kapelle
betritt, versteht er, dass die Muttergottes
sich an diesem Ort eine Gemeinschaft
wünscht. Hier wird etwas Neues entstehen
mit Menschen, die die Liebe Gottes in die
Welt tragen.

Pater Maria-Eugen ist vor genau 58 Jah-
ren gestorben, am 27. März 1967. Es war an
einem Ostermontag. Zehn Jahre früher
hatte er den Ostermontag als Fest von
„Notre-Dame de Vie“ – Unserer Lieben
Frau vom Leben – eingeführt, um die
Freude Mariens über die Auferstehung
ihres Sohnes zu feiern. Denn er war über-
zeugt, dass Jesus nach seiner Auferstehung
zuerst seiner Mutter erschienen ist. Pater
Maria-Eugen hatte auch eine tiefe Bezie-
hung zum Heiligen Geist. Er sagte: „Der
Heilige Geist sorgt sich um alle Kleinen,
um jeden von uns. Der Heilige Geist beglei-
tet mich schon immer. Ich nenne ihn mei-
nen Freund und ich glaube, dass ich Grund
dazu habe.“

Mach eine Wallfahrt
im Herzen!
Wenn du einmal an seinem Reliquien-
schrein betest, kannst du dort auf seinem
Schrein zwei Botschaften lesen. Die erste
lautet: „Ich erbitte für euch den Heiligen
Geist“. Der Heilige Geist war Pater Maria-
Eugens persönlicher Freund. Er betet jetzt
dafür, dass der Heilige Geist auch dein
Freund ist, dass Er dich ständig begleitet.
Die zweite Botschaft: „Seid Zeugen des
lebendigen Gottes!“ Gott traut dir etwas zu.
Wenn du von der Kraft des Heiligen Geis-
tes erfüllt bist, brauchst du dich nicht zu
fürchten. Du kannst allen von Gott und sei-
ner Liebe erzählen.

Hast du die Gelegenheit, in die Pro-
vence zu fahren, dann zögere nicht und
besuche die Mutter des Lebens! Wenn du
willst, kannst du vorher Kontakt mit uns

aufnehmen. Wir helfen dir gerne, dich
vor Ort zurecht zu finden, denn schließ-
lich ist auch unsere Gemeinschaft „Notre
Dame de Vie“ vom seligen Pater Maria-
Eugen gegründet worden und wir kennen
Venasque gut.

Du kannst aber schon heute in Gedanken
eine Wallfahrt zur Muttergottes und zu
Pater Maria-Eugen machen. Überlege,
welche Personen und Anliegen du ihnen
anvertrauen möchtest, dann schließe die
Augen. Wir glauben, dass die Heiligen im
Himmel unsere Gebete hören – genau wie
Gott. Deshalb kannst du mit ihnen spre-
chen:

Maria, du bist meine Mutter, ich danke dir,
du schaust mich voll Liebe an, denn ich bin
dein Kind.

Auch ich komme voll Vertrauen zu dir,
bringe dir all meine Anliegen (…nenne hier
zum Beispiel die Personen, für die du beten
möchtest).

Ich schaue dich an, und das genügt mir,
alles ist in deiner Hand. Amen.

Pater Maria-Eugen, danke, dass du für
mich den Heiligen Geist erbittest. Er war
dein Freund und ich möchte auch sein
Freund werden. Hilf mir dazu! Amen.

Die Mutter des Lebens
Die Wallfahrtsorte zur
Mutter Gottes sind zahl-
reich. Einige sind sehr be-
rühmt wie Lourdes oder
Fatima, andere weniger.
Heute erzählen wir dir von
einem kleinen Heiligtum
bei Avignon in Südfrank-
reich
V O N  S I B Y L L E  S C H M I T T  U N D

M A R I E - T H E R E S E  R O U X E L

Marie-Therese Rouxel und Sibylle Schmitt
sind Mitglieder der Gemeinschaft Notre-
Dame de Vie (notre-dame-de-vie.de).

In dem kleinen Wallfahrtsort Venasque in Südfrankreich wird die Muttergottes als „Unsere Lie-
be Frau vom Leben“ verehrt. Auch du kannst zu ihr beten! Foto: Notre Dame de Vie

„ U N S E R E  L I E B E  F R A U  V O M
L E B E N “  B E S U C H E N

Für die Pilger gibt es in Venasque folgen-
de Aktivitäten:
• Besichtigung der Kapelle des Heilig-

tums von „Notre Dame de Vie“
• Gebet am Reliquienschrein von Pa-

ter Maria-Eugen
• Besichtigung des Zimmers

des Seligen
• Film über Pater Maria-Eugen
• Heilige Messe mit der Gemeinschaft

Notre Dame de Vie“
• Besichtigung von Venasque und der

Taufkapelle aus dem 6. Jahrhundert
Wir stellen gerne den Kontakt her,
schreibt uns einfach: notre-dame-de-
vie@web.de
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